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No. 88. Freytag, den 2. November 1827. 


ö Berlin, vom 30. October. i 
Se. Maj. der König haben dem Grafen Herrmann 

Erdmann Conſtgntin von Pückler die Kammerherrn⸗ 

Wuͤrde zu ertheilen geruhet. f 
Des Königs. Majeſtaͤt haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Sececretair Ir. Mahlmann in Halberſtabt den Charge⸗ 
ter als Juſt zrath zu verleihen geruhet. 


Aus Sachſen, vom 26. October. 


Am 24. d. wurde Sr. M. unſerm Könige in Leipzig. 


von den gewahlten Abgeordneten der RNitkerſchaft und 


der Amtsſaſſen des Leſpziger Kreiſes, der Univerſitäͤt, 


des Stadtraths, der Geiſtlichkeit und der Schulen, der 


Kaufmanuſchaft und der Buͤrger⸗Nepräſentanten zu 


Leipzig, ſo wie von den übrigen Städten dieſes Kreiſes, 


die Erbhuldigung geleiſtet. 


Aus den Maingegenden, vom 23. Detgber. 
Das Appellationsgericht des Cantons Luzern hat un⸗ 


ter dem 11. October den berüchtigten Spitzbuben und 


Gauner Johann Wendel (Kruͤſihans), zu einſtundiger 
Schauſtellung, zwolfjaͤhriger Kettenſtrafe und nachheriger 
lebenslaͤnglicher Gemeinde⸗Eingraͤnzung verurtheilt. Es 
iſt dieß nach dem altern Crimingalgeſetzbuch, das in An⸗ 
wendung gebracht werden mußte, die der Todesſtrafe 
zunachſt ſtehende Strafe. Ueber Klara Wendel iſt das 
Urtheil noch nicht gefaͤllt. N 5 
Aus den Mgingegenden, vom 25. October. 
Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom 27. Seyt. an 


ein Handelshaus zu Agchen, beitätigt größtentheils die 


früher von uns mitgetheilten Nacheſchten, und fügt 
dann noch hinzu: Jetzt darf man mit Gewißheit ver⸗ 
ſichern, daß die Bevoͤlkerung vieler Diſtrikte auf dem 


Griech. Feſtlande, ſich dem Großherrn unterworfen und 


dabei ſehr guͤnſtige Bedingungen, ſogar manche Zuge⸗ 
Andie, Ang habe. Alle Hunde deuten darauf 
En daß die Regierung daran arbeitet, den Griechen, 


unmittelbar aus eigener Machtpollkommenheit, merkliche 


deſſen Aufenthalt man Spuren gefunden. 


7 — 


Zugeſtaͤndniſſe zu bewilligen, die vielleicht eben fo aus⸗ 
gedehnt ſein werden, als diejenigen, welche die Miniſter 
der drei Mächte in Vorſchiag bringen konnten. 

Am 18. Det. Abends hielt der Ekzhiſchof Graf Spie⸗ 
gel zum Deſenberg unter dem Gelaͤute aller Glocken 
ſeinen feierlichen Einzug in Freiburg. Zur beſondern 
Auszeichnung des erzbiſchoͤfl. Domkapitels zu Freiburg 
hat Se. K. H. der Großherzog von Baden demſelbet 
ein Kapitelskreuz verliehen, welches an einem weißen, 
ſchwarzgeſtreiften und mit ſilberner Liſiere verſehenen 
Bande auf der Bruſt getragen wird. Das grun emgil⸗ 
lirte, abgerundete, mit weißen Streifen und in den 
Ecken mit goldenen Flammen verſehene Kreuz, zeigt auf 
der einen Seite den gekroͤnten Namensbuchſtaben des 
Regenten, mit der Umſchrift: Pietate fundatoris 1827, 
(dürch die Gnade des Stifters), auf der andern Seite 


das Bild der Himmelfahrt Marta, der Schutzheiligen 


der Metropolftankirche, mit der Umſchrift: Quae sur- 
sum sunt, quaerite! (trachtet nach dem Höheren!) — 
Der Metropolitankirche zu Freiburg werden die bifchöfl. 
Kirchen zu Mainz, Fulda, Rottenburg und Limburg 
als Suffrggan⸗Kirchen zugewieſen. In jeder dieſer 


Kirchen ſoll eine geiſtliche Bildungs⸗Anſtalt zur Erzie⸗ 


hung und Unterweiſung des Clerus beſtehen. 


Aus den Niederlanden, vom 23. October. 

Die Niederl. Staatszeitung enthält Nachrichten von 
den nach Java geſandten Naturforſchern, und berichtet 
dabei einen traurigen Vorfall, bet welchem Hr. Mack⸗ 
lot, aus Frankfurt g. M. der ſich noch immer in dem 
Gebirge Parang (Prov. Krawang) mit minerglog. Un⸗ 
terſuchungen und der Vollendung der geologiſchen Karte 
dieſes Gebirges beſchaͤftigt, gegenwaͤrtig war. Der Rei⸗ 
ſende hatte beſchloſſen, am letzten Maͤrz d. J. mit Hrn. 
van Raalten, dem einzigen noch uͤbrigen Reiſegefaͤhrten 
der leider zu fruͤh verſtorbenen Naturforſcher Kühl und 
van Haſſelt, auf ein Rhinozeros Jagd zu machen, von 
Wohlgeruͤſtet 


und mit dem noͤthigen Gefolge verſehen, zogen ſie auf 
das Abentheuer aus. Die Spur hatte wahrſcheinlich 
eine doppekte Richtung, was Hrn. Macklot bewog, ſich 
von der uͤbrigen Jagdgeſellſchaft zu trennen, und eine 
derſelben ganz allein zu verfolgen. Hr. van Raalten 
ſtieß nach einiger Zeit wirklich auf das Rhinozeros. 
Um das Vergnuͤgen zu haben, zuerſt auf das Rhinoze⸗ 
ros zu ſchießen, eilte er dem Gefolge voran. Kaum 


hatte er 20 Schritt gemacht, als das Rhinozeros auf⸗ 


ſprang, ſich bruͤllend auf ſeinen Angreifer warf, und 
ihn mit feinem Horn in die Luft ſchleuderte. Siebhen⸗ 
mal warf es ihn in die Hoͤhe und biß ihn bei jedem 
Sturze in die Beine. Die Eingebornen hatten ſaͤmmt⸗ 
lich die Flucht ergriffen, und nur ein einziger den Muth, 
nach dem erſten Schrecken zuruͤckzukehren und nach dem 
Thiere zu ſchießen. Leider ſprang der Lgaf ſeines Ge⸗ 
wehrs. Inzwiſchen erſchreckte der Knall das Thier doch 
ſo, daß es die Flucht ergriff, und ſein ungluͤckliches 
Schlachtopfer faſt leblos im Blute liegen ließ. Auf den 
Schuß kam auch Hr. Macklot zuruͤck, eben noch zeitig 
genug, um ſeinem graͤßlich zugerichteten Gefährten 
wundärztliche Huͤlfe zu leiſten. Anfangs zweifelte man 
an dem Aufkommen des Hrn. van Raalten; inzwiſchen 
faßte man nach einigen Wochen doch Hoffnung, ihn 
gerettet zu ſehen. 5 ; 
Stockholm, vom 19. October. en 
Madame Catalani, welche fich hier zu gefallen ſcheint, 
und die noch ein Concert zu geben 
von hier nach Norwegen und darauf über Gothenburg, 
Copenhagen und Hamburg nach Frankreich. 3 


5 Wien, vom 23. October. a 
Kürzlich wurde in Raguſa ein junger Türke getauft; 
er iſt der Sohn des Tuͤrkiſchen Commandanten der 


Stadt Pilo im Peloponnes (vielleicht Navarin, wie 


jetzt das alte Pylos heißt,) deſſen Eltern von den Grie⸗ 
chen vor feinen Augen getödtet worden waren, und den 
der Capitän Antonio Perſich losgekauft, und in ſein 
Haus nach Raguſa gebracht hatte, wo er ihn wie einen 
leiblichen Sohn behandelte. = 


| Paris, vom 20. Detober. 

Hr. Panagiotes Kodrikas, aus Athen gebuͤrtig, vorma⸗ 
liger Botfehaftsfervetaiv, und feit geraumer Zeit Doll⸗ 
metſcher fuͤr die morgenlaͤndiſchen Sprachen beim Mi⸗ 
niſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten, iſt in ſeinen 
beſten Jahren mit Tode abgegangen. Am 16. d. fand 
ſeine Beerdigung Statt, der viele Neu⸗Griechen und 
unter andern auch Hr. Caſimir Perrier beiwohnten. 
Der Verſtorbene kam, mit einem diplomatiſchen Cha⸗ 
rgeter bekleidet, nach Frankreich, und ſuchte Napoleon 
für die Befreiung feines ungluͤcklichen Vaterlandes zu 
intereſſiren; doch beguͤnſtigten die damaligen Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſeine Plaͤne nicht. Die niederſchlagende Nachricht 
von der Einnahme der Akropolis warf ihn aufs Kranken⸗ 
lager, von dem er ſich nicht wieder erhob. Age 

Geſtern wurden Talma's Reſte in Gegenwart eines 

olizei⸗Commiſſairs aus der Gruft genommen, worin 
ſie beigeſetzt waren, und in ſeinem eigenen Grabmale, 
in der Nähe des Dichters Delille, deſtattet. Hr. v. 
Keratry hielt eine kurze Rede, die großen Eindruck 
machte. Die Engliſchen Schauſpieler, mit Hrn. Abbott 
an der Spitze, warfen Blumenkraͤnze auf den Sarg; 
ein Gleiches thaten die vom Franzoͤſiſchen Theater. Eine 


Menge ausgezeichneter Männer u. Frauen waren zugegen. 


edenkt, begiebt ſich 


Paris, vom 23. October. 
Aus Conſſantinopel wird unter dem 28. v. M. gemel⸗ 
det, der Sultan wolle den Griechiſchen Patriarchen 
nach Moreg ſchicken, um mit den Griechen zu unter⸗ 


handeln. \ 
Spaniſche Graͤnze, vom 14. October 
Vier Stunden von Gerona, bei Sta. Coloma de 
Farnes, hat am 13ten ein Gefecht zwiſchen den K. 
Truppen von Gerona und der Schaar des Balleſter 
ſtattgefunden. Letztere haben 100 Gefangene und jene 


16 Todte verloren. Der Nebellengouverncur von Vich, 


Domingo de Caral, it heut Abend in Perpignan ange⸗ 
kommen, und wird auf Befehl der Regierung nach dem 
Innern abgefuͤhrt werden. 
Barcelona, vom 11. October. a 
Von allen Inſurgenten⸗Chefs ſtehen nur noch drei, 
Bozoms, Caragol und Montane, unter den Waffen. 
Neulich ſtanden ſie mit 900 Mann zu St. Quirs und 
hatten einen Angriff auf Campredon oder Olot im Sinne. 
} Barcelona, vom 14. October. ; 
Die Unterwerfungen dauern fort. In Manrefa zählt 
man 2 bis Stauf. eingelieferte Gewehre. Das Dpern- 
tionsheer ſetzt ſeinen Marſch gegen Berga, Vich und 
Dlot fort. Die Gegend von Gerona und das Lampuer⸗ 
dan find von den Inſurgenten geräumt. Jep del Eſtanys 
ſoll ſich unterworfen haben. Se. M. der König wird 
in der erſten Hälfte des Vovembers hier erwartet. 
Die Haͤupter der Inſurgenten ſollen mit dem Plan 
umgehen, den Schauplatz des Krieges nach Aragonien 
und Valencia zu verſetzen, in Catalonien aber mittler⸗ 
weile kleine Guerilla zu bilden, mit denen d'Espang's 
Truppen im Schach gehalten werden ſollen. Eine be⸗ 
trächtliche Schaar von Agraviados hat ſich nach Igug⸗ 
lada begeben, um die dortigen K. Freiwilligen zif zuͤch⸗ 
tigen, die ſich Anfangs für Cargiol erklaͤrten, ihn aber 
nachher im Stich ließen, um ſich begnadigen zu laſſen. 


5 Madrid, vom 9. Detober. 
Ein Gerücht behauptet: General Romagoſa ſei von 
den Inſurgenten vor ein Kriegesgericht geſtellt und zum 
Tode verurtheilt worden, weil ſie ihn fuͤr einen Spion 


halten, indem feine Verſprechungen von dem Minifter 


Colomarde nicht gehalten wuͤrden. Dieſer ſoll ſich in 
ziemlicher Verlegenheit befinden und vom Könige ſehr 
ralt behandelt werden. In Alteaſtilſjen und der Provinz 
Alcarria (Guadalaxara) erfolgen zahlreiche Verhaftungen. 
Hier ſind bis jetzt nur 4 vorgefallen. Der Sohn des 
Infanten Don Carlos liegt ohne Hoffnung danieder. 
Im Falle ſeines Ablebens wuͤrde die Krone einſt auf 
den Infanten Franz de Paula kommen. 


? Liſſabon, vom 6.-Dctober. 

Wir haben noch immer keine officielle Mittheilung 
Fat 21 5 de Janeiro, die Ernennung Don Miguels an⸗ 

Die Verhaftungen ſind fortdauernd ſehr zahlreich. 
Uebrigens ſollen alle wegen der Ereigniſſe vom Juli 
Verhaͤfteten am 15. d. M. vor Gericht geſtellt werden. 
Geſtern Morgen ward Hr. Mathias Valente de Couto 
verhaftet. Diefer ſehr angeſehene Mann iſt Major der 
Ingenieure, Mitglied und Schatzmeiſter der Königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften, war früher Profeſſor der 
böhern Mathematik bei der K. Seeſchule, i. J. 1823 
Staatsrath, und iſt jetzt ein Greis von 70, Jahren. 
Geſtern find 40 von den Spanifchen Flüchtlingen im 


nicht außer 


Depot zu Cascges dabongelaufen. Mehrere davon find 
wieder eingeholt worden, und waren, wie man. hört, 
verleitet worden, in der Richtung von Caſtello Brancs 
zu entweichen, um von da nach Spanien zuruͤckzukehren. 
Seitdem ſind fie alle nach dem Fort Peniche gebracht 
worden. £ 5 
London, vom 17. October. f 

Der Courier enthaͤlt ein Schreiben aus Smyrna vom 
4. September, in welchem geſagt wird, daß die Franken, 
ungeachtet deſſen, was in Europaiſchen Zeitungen davon 
gemeldet wird, ſehr ruhig daſelöſt leben. Weit entfernt, 


daß ſie ſammt ihren Conſuln maſſakrirt waͤren, ſei ihnen 


nicht das geringſte Unangenehme widerfahren und ſie 


ſeien nicht einmal bedroht worden. Die politiſche Gah⸗ 
rung über das Einschreiten der drei Mächte habe ſich 

den Mauern des Serails verbreitet, und 
ſo weit man den Geiſt der Regierung und den Charge⸗ 
ter des Großherrn kenne, werde er endlich in die ge⸗ 
machten Vorſchlaͤge willigen. Die Franken ſeien es ſo 
lange gewohnt, von den Moslemims gut behandelt zu 
werden, daß fie keine Furcht hatten. - Selbſt in den er⸗ 
ſten Tagen der Griechiſchen Revolution, als ganze 
Banden von Geſindel durch die Straßen gerannt waren 
u. wie toll und blind auf jeden Griechen gehauen und 
geſchoſſen hätten, ſei den Franken kein Haar gekruͤmmt 
worden, und wenn ihnen ein Franke in den Weg ge⸗ 


kommen ſei, haͤtten ſie ihn gebeten, bei Seite zu treten, 


damit ſie den Griechen niederhauen könnten; haͤtte aber 
ein Grieche das Gluͤck gehabt, in das Haus eines Fran⸗ 
ken zu flüchten, fo ſei er jedesmal gerettet und das 
Haus als ein Heiligthum betrachtet worden. Der Dr. 
Clarke und feine Familie hatten ſich in dieſer ſchreck⸗ 
lichen Zeit auf ein Europäifches Schiff gefluͤchtet. Am 
folgenden Tage kehrten ſie in ihre Wohnung zuruͤck 
und fanden die ganze Straße mit niedergemeßelten 
Griechen bedeckt. Selbſt vor ihrer Thuͤr lagen die 


Leichname hoch au gehäuft, aber der Schluͤſſel ſteckte 


Stande, aͤhnliche Graͤuelſcenen zu 


in der Thuͤr und im Innern des Hauſes fanden ſie 
alles fo, wie fie es Tags zuvor verlaſſen hatten. Die 
organiſirten Truppen des Paſcha ſind aber nicht im 
5 verhuͤten. Dieſe Re⸗ 
kruten, 15 505 ehr junge Bauern aus dem Innern 
von Kleinaften, find hoͤchſtens 1800 Mann ſtark. Die 
Bun geräumigen Kaſernen, aus Stein erbaut, was 
n der Tuͤrkei etwas Seltenes iſt, find noch nicht fertig. 
„Jetzt, heißt es weiter, find fie in einzelnen Haͤuſern, 
wo mehr Ordnung und Reinlichkeit herrſchte, als ich 
erwartete. Als wir fie befuchten, trat eine Anzahl dieſer 
Kerle mit der Fröhlichkeit der Schulknaben um uns her⸗ 
um; fie baten, wir möchten ihnen doch die Handgriffe 
des Exercitiums vormachen; wir thaten es; fie zeigten 
dann mit kindiſcher Eitelkeit, daß fie das auch konnten, 
und ſchienen ſehr vergnuͤgt uͤber ihre Fortſchritte in der 
Europäifchen Kriegskunft. Sie haben das Franz. Exer⸗ 
eitium angenommen. In den Hoͤfen werden ſie in 
kleinen Abtheilungen geübt, aber der Platz vor dem 
hallaſte des Paſcha iſt zur Parade beſtimint, dort exer⸗ 
Liren die Geühteſten, eine Elite von 300 Mann, und der 
he dine im Pompe, mit einem buntſcheckigen Ge⸗ 
olge hinter ſich, und ſieht zu. Jene Elite weiß ſchon 
techt gut mit der 1605 umzugehen. Aber das Schritt⸗ 
halten beim Marſchiren iſt ſo gegen die Türkiſche Ge⸗ 
wohnheit, daß ſich ihre Züge hoͤchſt lächerlich ausneh⸗ 
men. Ihre Uniform iſt auch wunderlich genug. Auf 
dem Kopfe tragen fie eine runde hellblaue Kappe mit 


einem 3 — A Zoll dicken Rande; eine Jacke ohne Kra⸗ 
gen, ebenfalls hellblau, welche, een 
an die Hüften reicht, dort blaͤhen ſich dickwattirte Bein⸗ 
kleider, welche um die Waden feſtgebunden find. Der 
übrige Theil der Beine iſt blos; an den Fuͤßen tragen 
11 8 EN 1 von allerlei 

ben. Enge Beinkleider gelten in uͤrkei fuͤr 
einen Beweis bitterer Armuth. ern 


beer EN, 12 un 
Vorgeſtern wurde eine Verſammlung der Direetoren 
der Oſtindiſchen Geſellſchaft gehalten, worin Lord Wil⸗ 
liam Bentink Cavendiſh den herkoͤmmlichen Eid als 
Generalſtatthalter von Oſtindien leiſtete. Abends wurde 
demſelben ein glaͤnzendes Gaſtmahl gegeben, dem ſaͤmmt⸗ 
liche Directoren, die HH. Tierney und Spring Rice, 
die Lords Bexlei, Elliot, Tenterden ꝛc. beiwohnten, und 
bei welchem nichts als Silbergeſchirr und goldene Va⸗ 
fen nebſt den koſtbarſten Weinen und Speiſen zu ſehen 
waren. Nachdem der Vorſitzer, Hr. Lindſay, die Ge⸗ 
ſundheit des Lord Bentink ausgebracht hatte, ſtattete 
dieſer ſeinen Dank ab, und gedachte noch des ſchmerz⸗ 
lichen Verluſtes des Hrn. Canning, dem er feine jetzige 
Stellung verdanke, und deſſen theilnehmende Freund⸗ 
font er niemals vergeſſen werde. — Der Lord wird in 
er Mitte nächſten Monats auf dem Schiffe Undannted 
nach Indien abgehen. 5 
Geſtern wurde eine Verſammlung der Directoren der 
Tunnel⸗Geſellſchaft gehalten, in welcher Hr. Brunel 
ſeinen Bericht erſtattete. Die Arbeiten werden, der 
noͤthigen Vorſicht halber, nur langſam betrieben. Am 
15, d., Abends, war man fünf Fuß über den Punet 
1 wohin man gelangt war, als die Themſe 
hineinſtroͤmte. Es find nur noch fünf Fuß auszugra⸗ 
ben, bevor man über die bedenkliche Stelle hinaus it. 
Dieſer Tage iſt hier ein hoͤchſt merkwuͤrdiges hiſtort⸗ 
ſches Document erſchienen, naͤmlich der Befehl zur 
Hinrichtung Carls I., aufs Genaueſte nach dem Drigi⸗ 
nal geſtochen, nebſt einem Fac-simile ſaͤmmtlicher Unter⸗ 
ſchriften. Herausgeber iſt Hr. Degg. 


5 London, vom 20. Oetober. 

Wir haben Nachrichten aus Liſſabon bis zum 9. d. 
Die Angabe, daß D. Pedro die Ernennung D. Mi⸗ 
guels zum Regenten wegen des hoffnungsloſen Geſund⸗ 
heitszuſtandes der Regentin beſchloſſen habe, zeigte fich 
nun als unrichtig aus, denn ſchon vorher hatte der 
Kaiſer feiner Schweſter zu ihrer Geneſung Gluͤck ge⸗ 
wuͤnſcht, wie der ee Geſchaͤftstraͤger in Nio, Hr. 
Pereira (jetzt in Wien) foͤrmlich in ſeinen Depeſchen 
angezeigt, aber, was ſehr auffallend iſt, weder damals 
noch ſpaͤter, noch überhaupt bis jetzt, der Regierung in 
Liſſabon das mindeſte von Q. Miguel's Ernennung be⸗ 
richtet hatte; worüber das Deeret vom Kaiſer noch im⸗ 
mer mit der Brigg Conſtancig erwartet ward. Uebri⸗ 
gens ſtand es in Liſſabon ſo zu, daß nachgrade alle 
Partheien auf die Ankunft D. Miguel's als auf eine 
Rettung harrten. 10 

Im Arſenal zu Woolwich befindet ſich, hinter einem 
eiſeenen Gitter, Napoleons Leichenwagen. Er beſteht 
aus zwei fichtenen Brettern, die auf vier niedrigen Nä⸗ 
dern ruhn, von denen zwei eiſerne Stangen emporrggen, 
wahrſcheinlich um das Leichentuch daran zu befeſtigen. 

Buchareſt, vom 3. Detober. 
Geſtern traf ein Ruſſiſcher Feldjaͤger hier ein, der 


ſich einige Stunden in dem Ruſſ. Conſulatgebaͤude auf⸗ 
hielt, und dann nach Conſtantinopel weiter ging. Die 
beunruhigenden Gerüchte, welche jetzt jeden von Peters⸗ 
burg oder Conſtantinopel kommenden Neiſenden beglei⸗ 
ten, erhielten auch durch die Anweſenheit dieſes Rüſſi⸗ 
ſchen Couriers einen Zuwachs. Er ſollte erzaͤhlt haben, 
(oder nach Andern ſollten von Jaſſy eingelaufene Briefe 
melden,) daß ſich eine große Anzahl Kofnten bei Skuleny 
gelagert habe, und ein bedeutender Artilleriepark daſelbſt 
erwartet werde. Auch hieß es, Hr. v. Mineiaky habe 
Nachricht erhalten, daß, in Folge der von der Pforte 
am 31. Aug. ertheilten, abſchlaͤgigen Antwort, die Ruf. 
Armee Befehl bekommen habe, uͤber den Pruth zu gehen 
und in die Fuͤrſtenthuͤmer einzuruͤccen. Der Aga von 
Buchareſt begab ſich unter dieſen Umſtaͤnden auf Bitte 
der Handelsgilde nach der Ruf. Conſulatskanzlei, um 
ſich uber den Stand der Dinge zu erkundigen. Man 
ſoll ihm dort geantwortet haben, daß aus Petersburg 
nichts angekommen ſei, was im Geringſten auf eine 
Bewegung der Ruſſ. Armee Bezug habe; daß jedoch die 
Verhandlungen zu Conſtantinopel militäriſche Maaßre⸗ 
geln noͤthig machen konnten, und daß die ungewoͤhnli⸗ 
chen Ruͤſtungen, welche die Pforte in den Donaufeſtun⸗ 
gen anordne, Rußland wohl veranlaſſen ſollten, ſich auf 
jeden Fall vorzuſehen. Alle Tuͤrkiſchen feſten Staͤdte 
und Schloͤſſer an der Donau ſind ſeit Kurzem mit be⸗ 


deutenden Garniſonen und Vorraͤthen von Munitions⸗ 


und Lebensmitteln verſehen worden. Da wo man ſonſt 

400 Mann zaͤhlte, befinden ſich jetzt 2tauſ, und man 

kann die ganze Staͤrke dieſer Beſatzungen guf 36tanf. 

Mann annehmen. i A a 
Conſtantinopel, vom 25. September. 

Der Reis⸗Effendi, welcher ſeit einiger Zeit an Augen⸗ 

ſchmerzen leidet, und durch den Kigja⸗Bey (Miniſter 


des ere in ſeinen Geſchaͤften vertreten wird, hat 
€ 


durch denſelben, in einer am 18. d. den Dolmetſchern 
der vermittelnden Höfe bewilligten, Audienz ſagen laſſen, 
daß die Pforte auf unbeſehraͤnkte Unterwerfung der 


Inſurgenten beharre, und keine andere Bedingung ein⸗ 
Sie wuͤrde fo lange, als die verbünde⸗ 


gehen werde. € 
ten Mächte-fich keine Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Otto⸗ 
mannifche Pforte erlaubten, diejenige Maͤßigung zeigen, 
die ihr ſtets eigen ſei, der Gewalt aber Gewalt entgegen 
Teen, ſobald man ſie dazu guffordern ſollte. Dieſe 
ſtolze Sprache, die am 18. geführt wurde, ſollte jedoch 
am 19. auf eine ſeltſame Art erſchuͤttert werden. Es 
zeigten ſich an dieſem Tage zwei Ruſſ. Fregatten im 
Hafen von Conſtantinopel, die der Wachſamkeit der 
Schlöffer am Bosphorus entgangen waren, und von 
Odeſſa zu kommen ſchienen. Obgleich ſie die Flaggen 
von Kauffahrern führten, ihre Große ganz dem fuͤr 
Kauffahrer traktatenmaͤßig beſtimmten Maaße zum Ein⸗ 
laufen im Kanal entſprach, auch die Mannſchaft nicht 
militäriſch gekleidet war, ſo trugen fie doch alle Kenn⸗ 
zeichen don Kriegsſchiffen. Die Pforte, welche dieſes 
Ereigniß „als; Vorbote größerer Gefahren anzuſehen fchien, 
gericth dadürch in größere Beſtuͤrzung, als die Amveſen⸗ 


heit zweier ⸗Kriegsbriggs von 24 Kanonen billiger Weiſe 


verurſachen kann; ſie erließ ſogleich eine Einladung an 
Hrn. v. Ribeaupierre, ſich über den Zweck der Ankunft 
beſagter Fregatten zu aͤußern. Hr. v. Ribeaupierre ant⸗ 
workete, die Fahrzeuge feien wohl nicht geeignet, der h. 
5 10 Beſorgniſſe einzufloͤßen, und da ſie auch die 

agge der K. Marine nicht trügen, fo ſei kein Recht 
vorhanden, fie zuruͤckzuweiſen; uͤbrigens würde, felbſ 


wenn eine größere An 


0 0 bl. wirklich Ruſſ. Rriegsii 

ſich vor Conſtantjnopel zeige, nur armen 
Porte es fein, welches fie herbeiriefe, indem daſſelbe ihn, 
jeine Familie und alle Ruſſ. Unterthanen zu bedrohen 
ſcheine. Die Pforte empfing dieſe Antwort mit Er⸗ 
ſtaunen, ließ fie dem Divan vorlegen, ſcheint aber in 
Folge eines Befehls des Großherrn die Sache nun auf 
ſich beruhen zu laſſen. Man erwartet übrigens die An⸗ 
kunft von Franz. und Engl. Kriegsfahrzeügen, welche 
die Familien der Botſchafter abholen ſollen. Der kranke 
Reis⸗Effendi ſoll den Sultan um feine Entlaſſung ge⸗ 
beten, aber zur Antwort erhalten haben: nur ein ſchlech⸗ 
ter Diener verlaſſe den Bolten in den Tagen der Ge⸗ 
fahr. Die von der Pforte den Griechen auf die er⸗ 
wähnten zwei Bittſchriften bewilſigte Amneſtie, hat 
große Senſatſon erregt; Uebelgeſinute wollen darin ein 
bloßes Gaukelſpiel ſehen, und behaupten, die Unterwer⸗ 
fungsaste ſei in Conſtantinopel ſelbſt abgefaßt, und das 
Ganze darauf berechnet, die Intervention der Mächte 
auf eine ſchickliche Weiſe zu umgehen. Redſchid Paſcha, 
der die Unterwerfung der Griechiſchen Capitanis ange⸗ 


nommen haben foll, befindet ſich zu Janina; er iſt Vezir 


dieſer Provinz geworden. ) — Der Briechifchen ? egie⸗ 
rung fol von Seiten der Befehlshaber der kantine 
Eskadern kund gemacht worden fein, daß vom 14. (oder 
nach andern Angaben vom 24. Sept.) an, keine Feinde 


ſeligkeiten gegen die Tuͤrken mehr verübt werden ſollten, 


und daß um die Mitternachtſtunde des beſagten Tages 


der von ihr angenommene Waffenſtillſtand beginne. — 
Aus Alexandrien wird gemeldet, der Paſcha babe dei 
Bilal Aga, Gouverneur von Alexandrien, nach Kairo 
rufen und dort hinrichten laſſen; 

Schaͤtze bei ihm vorgefunden haben. 


Birch ein Enel 71 a 

ech eine Engl. Kriegsbrigg haben wir hier die 
Nachricht erhalten, daß Ibrahim Paſcha am 5 v. M. 
einen Waffenſtillſtand mit der Griechiſchen Regierung 
eingegangen ſei, ſich aber gegen die combinirten Escg⸗ 
dren das Recht vorbehalten habe, ſobald ihm neue Mit⸗ 
theilungen zutämen, ungehindert nach Alexandrien zu⸗ 
ruͤctzukehren. Der Waffenſtillſtand mit den Griechen 
ſoll unter Garantie der Befehlshaber der allürten Es⸗ 
cadren geſchloſſen, und Ibrahim der freie Abzug zuge⸗ 
ſtanden worden fein. Die HH. Elliot von Engliſcher, 
Huillier von Franz, und der Staatsrath Alaskary, wel⸗ 
cher ſich als diplomatiſcher Agent bei dem Ruſſtſchen 
Admiral, Grafen Heiden, befindet, von Nuſſiſcher Seite, 
haben die Convention mit Ibrahim Paſcha abgeſchloſſen. 


Corfu, vom 6. Oetober. 

ee UNE Be Aue, 
me habe Depefchen erhalten, daß die Epyptiſche 
Flotte, nachdem fie zuerſt in Navakino 5 der Engl 
ſchen Flotte blokirt war, und man ſodann Unterhand⸗ 
lungen angeknuͤpft hatte, in Folge eines Uebereinkom⸗ 
mens mit allen Truppen und aller Munition wieder 
nach Hauſe geſegelt ſei. Muharrem Bey hat die Unter⸗ 
handlungen eingeleitet, und obſchon verſichert wird, 
Ibrahim Paſcha ſei aus Zorn daruͤber unpaͤßlich gewor⸗ 
den, ſo ſcheint es doch außer Zweifel, daß er von den⸗ 


) Endlich widerruft nun auch die Allgem. Zeit. ihre 


Angabe von der Einnahme der beiden Seefeſtungen . 


Angtolſto und Waffiladt, 


es ſollten ſich große 


der Lord⸗Ober⸗Com⸗ 


r EEE Del TE , NEE EEE 
7 1 


ſelben genau unterrichtet war. ungeachtet mang nun 


hier die oben erwähnten Exeigniſſe allgemein als zuver⸗ 
läßig anſteht, ſoll ſich doch der Lord⸗Ober⸗Commiſſair 


geweigert haben, irgend einem der fremden Conſuln 


eine Abſchrift der abgeſchloſſenen Uebereinkrnft mitzu⸗ 


5 theilen. - 


Vermiſchte Nachrichten. 

Rom. Am 10. Sept. hat Hr. Anneſio Fusconi aber⸗ 
mals auf dem See von Remi Verſuche angeſtellt, um 
aus der daſelbſt verſunkenen Barke des Kaiſers Tibe⸗ 
rius die Alterthuͤmer herauszuſchaffen. Der Verſuch 
gluͤckte, und es kamen mehrere Gegenſtaͤnde ans Licht. 
Hr. Fusconi wird demnaͤchſt eine Beſchreibung der ge⸗ 
fundenen Alterthuͤmer weranftalten. — Hr. Angelo Mat 
hat wiederum mehrere in der Bibliothek des Vaticans 
aufgefundene ungedruckte Schriften aus aͤlterer Zeit, 
durch den Druck bekannt gemacht. Dießmal ſind es 3 

theolog. Werkchen des Nicetas, Patriarchen von Aguileja, 
und 2 Gedichte des heiligen Paulinus, Biſchofs von 
Nola (beide lebten o. A. 600.) Außerdem werden aus 

einer Handſchrift des Ilten Jahrhunderts Nachrichten 

über die Aqutlejaniſchen Biſchöfe, To, wie andere unbe⸗ 
kannte Vorfaͤlle aus der Kirchengeſchichte mitgetheilt. 

Die Stadt Navarino, die gegenwartig Aller Augen 
auf ſich zieht, liegt an der Suͤd⸗Oſtkuͤſte von Moreg, 
nördlich von Modon. Die Anzahl der Einwohner be⸗ 
traͤgt ohngefaͤhr 3000, worunter nur 300 Tuͤrken. Die 
Haͤuſer, beſonders die in der Gegend des Hafeus bes 
legenen, ſind ziemlich wohlgebaut; die Straßen dagegen 
eng, ſchmutzig und, wegen der Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens, bergigt und höckerig. Die Vortrefflichkeit des 
Hafens, des geraͤumigſten in ganz Morea, da er 2000 
Segel faſſen ſoll, hatte dort einen anſehnlichen Handel 
hingezogen. Der Hafen iſt eine ausgedehnte Bucht, 
deren Einfahrt durch die Inſel Sphakterig oder Sphg⸗ 

gia, und im Norden und Nordoſten durch eine hohe 
Gebirgskette beſchuͤtzt wird. Die Einfahrt in dieſelbe 


iſt eng und liegt zwiſchen der Inſel und dem Feſtlande, 


ſo daß die Rhede ſowohl beguem als fiher iſt. Die 
Feſtungswerke der Stadt beſtehen aus 4 Baſteien und 
einer Citadelle. Die einzigen beachtungswerthen Rui⸗ 
nen, die man dort findet, find eine große Waſſerleitung, 
ein Springbrunnen und einige Marmorpfeiler, die der 
Facade der großen Mofchee zu Trägern dienen. Die 
Umgegend, die Ebene von Navarino genannt, iſt frucht⸗ 
bar und gut angebaut. f 


8 Greifswald, vom 27. October. 

Hier ward heute der Tag, an welchem vor 50 Jahren 
der jetzige aͤlteſte Buͤrgermeiſter der hieſigen Stadt, 
Landrath Dr. Siegfried Joachim Meyer, in das Magi⸗ 
ſtratscollegium eingefuhrt ward, ſehr feſtlich begangen. 
Am frühen Morgen ſprach ein vom Nathhausthurm ge⸗ 
blaſenes Lied die Empfindungen des Danks gegen den 
erhabenen Weltregierer aus, die gewiß an dem Morgen 
dieſes ſeltenen Tages die Bruſt des Jubelgreiſes und 
aller ihm mit Liebe und Vertrauen ergebenen Burger 
und Einwohner der Stadt, für die Er ein halbes Jahr⸗ 
hundert hindurch mit raſtloſer Thatigkeit nuͤtzlichſt ge⸗ 
wuͤrkt hat, erfuͤllten. Von allen Seiten wurde dem 
wohlverdienten Jubelgreiſe die herzlichſte Theilnahme 
theils ſchriftlich und theils muͤndlich bezeugt. Gedichte 
und andere Druckſchriften, beſonders aber die Aufſtel⸗ 


lung feines wohkgetroffenen Bildniſſes in dem Raths⸗ 
ſeſſtonszimmer, ſo wie eine von der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft verguſtaltete Gedaͤchtniß⸗Medaille ſprachen öffent⸗ 
lich Die, dankbarſte Anerkennung feiner Verdienſte um 
die Stadt aus. Vorzuͤglich ruͤhrend war der Augen⸗ 
blick, wo auf dem Rathhauſe, in Gegenwart des Magi⸗ 


ſtratscollegiß, der Repraͤſentauten der Buͤrgerſchaft und 


einer zahlreichen Verſammlung anderer Gälte, der Herr 
von Rohr, Präfident der Koͤnigl. Regierung zu Stral⸗ 
fund, dem höheren Auftrage gemäß, nach Abſtattung 
der Gluͤckwunſche Namens der hohen Miniſterſen, des 


Königl. wirklichen Geheimen Raths und Oberpräfiden- 


ten bon Pommern Herrn Dr. Sack Exeellenz und der 
Königl. Regierung zu Stralſund, dem Jubelgreiſe auch 
die heſondere Huld und Gnade Sr. Maf., unſers ge⸗ 
rechten und tiefverehrten Monarchen, verſicherte und 
feine Bruſt mit dem ihm von Allerhoͤchſt Sr. Königk: 
Maj. mut verliehenen rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe ſchmuͤckte. Mit dem geruͤhrteſten Dank nahm 
der Jubelgreis dieſen Beweis der Königlichen Huld und 
Gnade entgegen und hier ſowohl, gls bei dem danaͤchſt 
ehaltenen fröhen Mahl, ſbrachen ſich die Empfindungen 
in den lauteſten und herzlichſten Wuͤnſchen aus für das 
dauerhafte Wohl unſers allgeliebten Königs und des 


Koͤnigl. Hauſes, des Vaterlandes und aller Behoͤrden, 


die Durch ihr Wuͤrken das Wohl deſſelben zu befoͤrdern 
bemuͤhet ſind. 8 a ER 


Stettin, den 1. November 1827. 

Auch unſere Stadt erfreut ſich wiederum einer neuen 
Anſtalt, nemlich eines von vielen hieſigen Einwohnern 
ſeit Bone ſehnlichſt gewuͤnſchten Ruſſiſchen 
Dampfbades. f 75 

Unſere wackern Mitbürger, der Herr Medteinalrath, 
Dr. Häger und der Kaufmann Herr G. F. B. Schulge, 
haben dfeſe nützliche ſo anerkannt heilbringende Anne. 
wiederum auf ihre eigene Rechnung errichtet und fie mit 


ihrer ſeit 16 Jahren ruͤhmlichſt bekannten Bade⸗Anſtalt 


verbunden. Gepwiß zollt dieſen Biedermaͤnnern ein Jeder 
gern ſeinen herzlichen Dank fuͤr dieſe neue in der That 
ganz unentbehrliche und wirklich gut eingerichtete An⸗ 
ſtalt. Moͤgen ſie ihren Lohn nicht allein in einem recht 
zahlreichen Beſuche, ſondern auch in dem Bewußtſein 
finden, ein neues heilbringendes Werk zur Herſtellung 
und Befeftigung der menſchlichen Geſundheit geſchaffen 
zu haben. 
— —„—-— —Ä—Ä—ꝑö0—ñ——r——— 2—j7*C 
(s ncert Anzeige. 
Denen hochgeehrten Subſeribenten ſowohl als den 
reſp. Geſangsfreunden zeigen wir hiermit ergebenſt 
an, daß das auf Morgen den zien d. M. im Saale 
des Eaſinos augefündigte Concert, eingetretener Hin⸗ 


— XK — 


derniſſe wegen, nicht ſtattfinden kann; jedoch werden 


die Anſchlagezettel den Tag deſſelben nun näher "bez 
ſtimmen. Die Subſeriptidn wird fortgefetzt“ wozu 
wir ergebenſt einladen. Stettin, den zten Rovem⸗ 
ber 1827 SGrun cow Nc. 

9 2 1055 Entbindung. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau bon einem gefunden Madchen, beehre ich mich 
hiedurch meinen ausivartigen Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, Greifswald, den aßſten October 1827. 

ure W. H ger. 


Anzeigen. 

Mit der Poſt zurückgekommene Briefe und Gelder: 
Boͤttchergeſellen Benning in Schievelbein mit 3 Rtlr, 
K. A. Wagner in Treptow a. d. T. 4 Briefe an 
Schiedeck in Stargard. Stolzenburg in Stralſund. 
Hammer in Liepe bei Paſewalck. Student Zſchock in 
Berlin. Heinrici in Naumburg a. d. Queis. Weiße 
in Gartz bei Cammin. Kittel in Gollnow. Herr⸗ 
maun in Berlin. Schmidt in Berlin. Planckroth 
in Ober Lindow bei Frankfurth a. d. O. Merkel in 
Kunow. Zuftiz Amt in Maſſow. 


Nach dem Vorbilde der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank 
für den deutſchen Handelsſtand in Gotha, iſt daſelbſt 
Eine Lebens-Verſicherungs, Bank 
für Deutſchland auf Gegenſeitigkeit und Oeffent⸗ 

f lichkeit gegruͤndet, 
errichtet, woruͤber die Plaͤne bei mir Unterzeichne⸗ 
tem, der ich mit der Agentur dieſes Inſtituts beauf⸗ 
tragt bin, niedergelegt find, und die ich dem gebil⸗ 
deteren Publiko zur naͤhern Einſicht antrage. 3 

Jene Landesherrliche Regierung hat dieſem Inſti⸗ 
tut. bereits ihren Schutz und Theilnahme zugeſagt; 
der Plan iſt von einſichtsvollen, das Gemeinwohl be⸗ 


herzigenden Mannern mit Achtung forderndem Fleiß 


entworfen; es find die Grundlagen. der beiten engli⸗ 
ſchen Societäten, dieſer Art und die ſeit ihrer Ent 
ſtehung geſammelten Erfahrungen benutzt und Gegen⸗ 
ſeitigkeit, Geſetzlichkeit und Oeffentlichkeit die Gründ⸗ 
pfeiler, auf welchen das Vertrauen zu einer regen 
und allgemeinen Theilnahme ſich ftügt. Stettin, den 
zoten September 1827. C. L. Bergemann. 


Mit Bezug auf unſere frühere Bitte an die jun⸗ 
gen Damen Stettins, uns mit Arbeiten zum Beſten 
der verſchämten Armen unſerer Stadt zu unterftügen, 
erſuchen wir Alle, die unſern Wunſch berückſichtigt 
haben, ihre Arbeiten bis Mitte November an die be⸗ 
kannten Miiglieder des unterzeichneten Frauen⸗Ver⸗ 
eins einzuſenden. Vom 2zſten November an, find 
die Looſe zur Ausſpielung der eingekommenen Arbei⸗ 
ten bei uns zu haben. Der Tag der Ziehung wird 
durch die Zeitung bekannt gemacht werden. Stettin, 
den aten November 1827. i 

Der hieſige Frauen Verein. 


Unterzeichneter beehrt ſich ein geſchaͤtztes Publikum 
zu benachrichtigen, daß er, um den vielen unter ſei⸗ 
nem Namen ſtattfindenden Unterſchleifen in etwa 
vorzubeugen, für noͤthig befunden hat, zur beſſern 
Unterſcheidung jedes Kiſtchen ſeines Fabrikats zu 
verſiegeln und dem Deckel deſſelben die Abbildung 
der Stadt Coͤln nebſt ſeinem Namen einzuprä⸗ 
gen. Zugleich verbindet er hiermit die Anzeige, 
daß er eine Haupt⸗Niederlage bei dem Herrn C. F. 
Gutberlet in Stettin beſitzt, wo fein Eau de Cologne 
in ſeiner anerkannten Guͤte und Aechtheit zu haben 
iſt. F. Maria Farina, ältefter Deſtillateur 

ö des achten Eau de Cologne, > 
Kloͤckergaſſe Nr. 4711. Coͤln a. R. 


Eine Sendung der neueſten Fagons von ſeidenen 
Herrnhuͤten empfing F. W. Eroll. 


Eine bedeutende Seidenfaͤrberey in Berlin hat 
mich beauftragt, hier fuͤr dieſelbe Beſtellungen auf 
das Färben neuer und alter feidener, baumwollener 
und wollener Zeuge anzunehmen, und erlaube ich 
mir daher, ein geehrtes Publikum hierauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und um recht zahlreiche Beſtellun— 
gen ergebenſt zu bitten, die von mir aufs promp⸗ 
leſte ausgeführt werden ſollen. Die- ohngefähren 
Preiſe des Faͤrbens bin ich im Stande, vorher zu 
beſtimmen. F. W. Croll. ; 


Schottiſche Fußdecken 4. breit; 

geflochtene dito, Tucheggen, 5 und L. breit; 

leinene und Drillich dito 5, 6 und 3. breit; 

leinene Teppiche, ganz groß und mittel Größe; 
erhielt neuerdings Zufuhren und verkauft am 
billigſten A. F. Weiglin. 


Sine⸗Umbra⸗ Lampen 
empfing ich eine ſehr bedeutende Auswahl, welche 
ich hierdurch zu billigen Preiſen offerire. Auch Fiver 
pool⸗, Aſtral- und Studier; Lampen verkaufe ich billigſt. 

J. B. Bertinetti. 


Gardinen⸗Arme, Roſetten und Gardinenſtangen⸗ 
Verzierungen offerire zu Fabrik⸗Preiſen bey der groͤß⸗ 
ten Auswahl. J. B. Bertinetti. 


Eau de Cologne, feine Seifen und Pomade em⸗ 
pfiehlt J. B. Bertinetti. 


C 
Durch den großen Beifall, den die von mir 1 
hierhergefuͤhrten Damen Mäntel erhalten has 
ben, hauptſaͤchlich aber um dem Wunſche des 
geehrten Publikums zu entſprechen, finde ich 
mich bewogen, den hieſigen Herren Daus & 
* Meyer ein Aſſortiment der neueſten und ge- 
ſchmackvollſten Damen⸗Mäantel in Circaſſtenne $ 
in Commiſſion zu uͤbergeben. Nach getroffener 
x Uebereinkunft werden dieſe Herren ſaͤmmtliche 

Maͤntel zu demſelben Preiſe erlaſſen, wie ich 

ſolche während des hieſigen Marktes verkaufte 
und ſich nur mit dem von mir bewilligten Rabatt 
begnügen. Durch fortwaͤhrende neue Senduns 4 
gen bin ich bereit, dies Lager aufs beſte zu un⸗ 
terhalten und dadurch dem geehrten Publikum 
den Vortheil zu gewähren, unter den neueſten 
Moden Wa koͤnnen. 

C. Platzmann aus Berlin. 


* 
* 
Auf obige Anzeige ergebenen Bezug 1 5 
% 
* 
> 


N.. M. M. V. S-. . .* 


4 erlauben wir uns, dem geehrten Publikum dieſe 
Mäntel aufs beſte zu empfehlen, und find über: 
zeugt, daß dieſelben durch ihre aͤußerſt geſchmack⸗ 
volle Arbeit hinreichend bekannt geworden find. 
„Daus & Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 51. 
„„er 


Ein Handlungsdiener, der gute Zeugniſſe beibrin⸗ 
gen kann, findet in einer auswärtigen Material⸗Hand⸗ 
kung ſogleich ein Unterkommen. Das Nähere des 
halb Heumarkt Nr. 45. 5 en 


Auf einem Deinen Comptoir im Haufe No. 1028, 
wird zur Lehrja 


re ein junger talentvoller Menſch, 
der eine gute Hand ſchreibt, gegen freie Unterhal⸗ 
tung verlangt. ; 


Ein anſtaͤndiges Frauenzimmer von geſetzten Jah⸗ 


ren wird fogleich oder ſpaͤteſtens zum ıften Januar 
125 Das Naͤhere 


1838 als Wirthſchafterin verlangt. 
daruͤber iſt im Haufe No. 490 am Paradeplatz zu 
erfragen. 8 


Eine tuͤchtige erfahrne Koͤchin findet nach Außer⸗ 
halb einen guten, reichlichen Lohn tragenden Dienſt, 
"und kann denſelben ſogleich oder zum iſten Januar 
„antreten. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 
l Ein Branntweinbrenner, der die Brennerey 
nach der Methode von Piſtorius verſteht und Zeug⸗ 
niſſe feiner Tüchtigkeit und guten Aufführung auf 
zuweiſen hat, kann in einer benachbarten Landbren⸗ 
nerey, unter vortheilhaften Bedingungen, Anſtellung 
finden. Naͤhere Auskunft ertheilt i 

} G. E. Roehrich, Heumarkt No. 135. 


5 

In einer kleinen Stadt nahe bei Stettin wird in 
einer Material⸗Wagren-Handlung eine Demoiſelle ger 
ſucht, welche dem Laden⸗Verkauf-Geſchaͤft vorzuſtehen 
ſich qualifieirt. Hierauf Achtende werden erſucht, 
ihre Adreſſe unter A. T. in der Zeitungs-Erpedition 
abzugeben. 


Da ich hieſelbſt in der Stettiner Straße Nr. 215 
einen Gaſthof zum 
5 Prinz von Preußen 
etablirt habe, und denſelben zum zıten d. M. eroͤff⸗ 
nen werde, fo empfehle ich mich allen geehrten Rei⸗ 
ſenden unter Verſicherung prompter und ſehr billiger 
Bedienung. Pyritz, den iſten November 1827. 
8 5 A. Dimm. 


Beka u ntmachun g. 
Daß die Auseinanderfegung der Erben der am 
sten April d. J. in Roggow verſtorbenen Wittwe des 
Predigers Clericus, Sophie Luiſe Eliſabeth gebornen 
Dehnel erfolgt iſt, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Stettin, den resten October 1827. Ae ; 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Kollegium 
von Pommern. 


Vorladung. 


Da der Penſionarius Wilhelm Meinck, vormals 
zu Eldena, jetzt zu Zandershagen, dem Koͤnigl. Hofe 
ericht angezeigt, daß er mit Genehmigung der Grund⸗ 
herrſchaft das Pechtrecht des Guts Eldena an den 
achter Hilgendorff zu Boltenhagen abgeſtanden, 
demfelben auch den Vorſchuß, das lebende und todte 
Inventarium, auch Saaten und Ackerarbeit, verkaͤuflich 
uͤberlaſſen habe; ſo werden zur Sicherſtellung des 
Letztern gegen alle etwa darauf haftende Anſpruͤche, 
alle und jede, welche an vorgedachte von dem Pach⸗ 
ter Meinck abgeſtandene und verkaufte Gegenftände 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen. 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, in Ter⸗ 


e e Jobſt im Stadtgerichte angeſetzt, 


mino am irten September oder ıgten October oder 
27ſten November d. J., Morgens 10 Uhr, ſolche hie⸗ 
felbſt anzugeben und zu verificiren, widrigenfalls fie 
durch den am arſten December d. J zu publiciren⸗ 
den Präcluſty⸗Abſchied damit für immer werden prä⸗ 
cludirt und abgewieſen werden. Datum Greifswald, 
den aten Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 

5 und Rügen. : 
mh mn — ” * 

Zaͤuſer ver kauf. 
Das auf der großen Laſtadie hieſelbſt sub No. 204 

belegene, der Witwe des Schiffers Stoffregen zuge⸗ 


: hörige Haus mit Zubehör, welches zu 2060 Kthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 


darauf haftenden Laſten und der Reparatur-Koſten, 


auf 3364 Rihlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, foll 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation den gten 
July, den 1oten September und den loten Novem⸗ 
ber, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadige⸗ 


richte durch den Herrn Juſtizrath Pofahl oͤffentlich 


verkauft werden. Stettin den gten April 1827. 
Koͤnigliches Preußiſches Stadtgericht. 


Da ſich in dem auf den 22ften May d. J. ange⸗ 
ſtandenen letzten Bietungstermin zum öffentlichen frei⸗ 
willigen Verkauf des zur Nachlaßmaſſe des Kauf⸗ 
manns Vierhuff gehörigen, am Pladdrin Nr. 95 ber 
legenen Hauſes, welches zu 2660 Rthlr. abgeſchaͤtzt 
iſt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der Laſten 
und Repgraturkoſten, 2886 Rihlr. beträgt, kein ans 


nehmlicher Käufer gemeldet hat, fo ift auf den Ans 


trag der Intereſſenten ein neuer Bietungstermin auf 
den zien Januar 1828, Vormittags 10 Uhr, vor dem 


zu wel 


1 em Kaufluſtige eingeladen werden. Die Vers 
kaufsb 


ingungen koͤnnen bei dem Herrn Zuftiz-Coms 


miſſariüs Böhmer, als Bevollmächtigten ſaͤmmtlicher 
Erben, eingeſehen werden, auch ein Theil der Kauf⸗ 


gelder gegen 5 Procent Zinſen und 6⸗monatliche Kuͤn⸗ 
digung) kann auf dem Grundſtuͤck ſtehen bleiben. 
Stettin, den ligten September 1827. b 

15 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Da ſich in dem auf den azſten Mai d. J. ange⸗ 
ſtaͤndenen letzten Termin zum oͤffentlichen freiwillis - 
gen Verkauf des auf der Laſtadie Nr. 210 belegenen, 
zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Vierhaͤff gehoͤri— 
en Hauſes und Wieſe, welches zu 2660 Nthlr. abs 


ug 
a tft, deſſen Ertragswerth aber, nach Abzug der 


aſten und Reparaturkoſten, 3884 Rthlr. beträgt, kein 
Kaufluſtiger gemeldet hat, fo iſt auf den Antrag der 
Intereſſenten ein neuer Bietungstermin auf den zien 
Januar 1828, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Jae Jobſt im Stadtgericht angeſetzt, zu welchem 
daufluſtige mit der Bemerkung eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen bei dem Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Böhmer, als Bevollmächtigten ſaͤmmt⸗ 
licher Erben, eingeſehen werden koͤnnen, auch ein 
Theil der Kaufgelder gegen 5 Procent Zinſen und 
6monatlihe Aufkuͤndigung auf dem Haufe ſtehen 
bleiben kann. Stettin, den 14ten September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


MWiefen:vVerkauf. 
Die zum Nachlaß des Kaufmanns Johann Conrad 
1 gehörigen 4 Kaufwieſen mit Zubehoͤr, nem; 
lich: 


a) die bei Gotzlow Nr. 43 belegene Wieſe von 
6 Morgen 37 [Ruchen, deren Ertragswerth 
158 Rthlr. 20 Sgr., f 

2) die im großen Reglitzbruche Nr. 49 belegene 
Wieſe von 9 Morgen 42 [( Ruthen, deren 
Ertragswerth 225 Rihlr. 21 Sgr. 13 Pf., 

3) eine im großen Steinbruch Nr. 72 belegene 
Wieſe von 4 Morgen 120 [ Ruthen, deren Er⸗ 
tragswerth 70 Rthlr. und f 

4) eine daſelbſt ſub No. 9 belegene Wieſe von 

Morgen 33 [ Ruthen, deren Ertragswerth 

16% Rthlr. 63 Pf. beträgt, 775 

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation und 
zwar eine jede derſelben einzeln, den zͤſten Novem⸗ 
ber d. J., Vormittags 1o Uhr, im hieſigen Stadt 
gerichte durch den Herrn Referendarius Krafft öffent 
lich verkauft werden. 


1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


/ Zu ver kaufen. 

Der dem Bauern Wilhelm Arndt zugehörige, in 
Ferdinandshoff Amt Königsholland, Ueckermuͤndeſchen 
Kreiſes belegene Bauerhof, welcher aus 2 Wohn⸗ 
haͤuſern, 1 Speicher, 1 Scheune, 2 Stallen beiteht, 
und wozu der in 3 Schlägen belegene Acker, 26 M. 
Morgen Wieſen, 1 Garten, 1 Wurthe und die Weiz 
degerechtigkeit auf 3 Pferden und 2 Kuͤhen in der 
Ferdinandshoffſchen Bauernkoppel gehört, und welcher 
auf 1471 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abgefhäst iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem 
auf den 1zten November d. J., den laten Decem⸗ 

ber d. J. und den roten Januar k. J. in der Gerichts⸗ 
ſtube zu Ferdinandshoff jedesmal um 10 Uhr anſte⸗ 
henden Bietungsterminen, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir beſitz- und jahr 
Lungsfähige Kaufliebhaber mit dem Bemerken vorla⸗ 
den, daß dem Meiſtbietenden der Zäͤſchlag ertheilt 
werden wird, falls nicht rechtliche Umſtaͤnde ein An⸗ 
deres nothwendig machen. Die Taxe kann in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen, und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden in den Terminen bekannt gemacht 
werden. Ueckermuͤnde, den loten October 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermünde. 
x Dickmann. 

—— —— —  euaend 
Warnungs⸗ Anzeige. 

Eein Arbeitsmann und Landwehrmann, der bereits 
wegen fruͤhern Diebſtahls in die ate Klaſſe des Sol; 
datenſtandes verſetzt und mit Verluſt der Ehrenzeichen 
beſtraft worden, iſt wegen mehrerer, nach dreimaliger 
Beſtrafung, veruͤbter Holzdiebſtahle, mit einjaͤhriger 
Juchthausſtrafe mittelſt Einſtellung in eine Straf⸗ 
ſection beſtraft worden. Swinemünde, den asſten 
October 1827. } 

Kaoͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 

RNIT RE ͤ ͤ—.. ET TEEN, 
ol3vertsufe: - 
Die in der Waldwaͤrter⸗Wohnung zu Stewen auf 

den 18ten November und ızten December c. ange 


Stettin, den zten September 


K . 


festen Holzverkaufs⸗Termine, find bis zum roten Nos 
vember und isten December daſelbſt, Vormittags 
von 10 — 12 Uhr ausgeſetzt, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Caſeburg, den zö6ſten October 1827, 
Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. Furbach. 
ñöͥI— — jV 


In der Dorfswaldung zu Belkow bey Colbatz find 
eichene Müͤhlenwellen, Muͤhlenſtaͤnder, Nutzholz für 
Rademacher, jo wie eichenes Kloben- und Knuͤppel⸗ 
Brennholz zu verkaufen und koͤnnen ſich Käufer an 
den dazu beauftragten Werkmeiſter Volkmann im 
Dorfe Belkow wenden. 


Zu verkaufen in Stettin. u 


Für Rechnung eines auswärtigen Haus 
ſes, empfing ich vorzuͤglich feinen Wein, Moftrich, 
welchen ich die verfiegelte Flaſche a 6 und 12 Sgr., 
auch beſten alten rothen Portwein, die Bouteille für. 
27 Sgr. zu verkaufen beauftragt bin. : H 
Friedrich Nebenhäufer, 

: Noͤddenberg Nr. 241. 


„Eingemachte Ananas von vorzuͤglichſter Gute habe 
ich wie früher in Commiſſton übernommen und vers 
kaufe ſelbige das Glas à 1 Rthlr. aß Sgr. und klei⸗ 
nere à 27 Sgr. Stettin den ıften Nopbr. 1827. 

{ Better, grünen Paradeplatz No. 533. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen, neuen holland. Suͤßmilchkaſe 
in großen Broden, offerire billigſt. ; 
a C. F. Langmaſius. 


Nügenmwalder Gaͤnſebruͤſte, Katharinen und Bam⸗ 
berger Pflaumen billigſt bei C. Hornejus. 


Gelbe Daſſer⸗Ruͤben, welche wegen ihrer befon: 
deren Schoͤnheit und Dauer bereits in den 678 f 
Staͤdten bekannt, verkaufe ich in Auftrag aus mei⸗ 
nem Schiff bis zum sten d. M. ſehr wohlfeil. 
Schiffer Koch aus Stralſund, 
am Bollwerks-Ausfall. 5 


Gaͤnſebruͤſte, außerſt billig, bey 
Ch. Bord, Pelzerſtraße 807. 


* * nn NL FT NAI 

Einen Transport diesjährige Federn und Dau, . 

nen habe ich erhalten, welche billig verkauft 
werden, bey Saling er, 

große Laſtadie No. 195. 4 

* * * * N N N N N N 


Neuen et Fettherin 
von vorzuͤglicher Güte, ſowie großen Berger e 
offerirt billigſt Carl Gottfr. Fiſcher, 

! Krautmarkt Nr. 1027. 


Neuer ſchottiſcher Hering, ſowohl in Partheien 
als auch in einzelnen Tonnen, bei 4 
H. F. Steinicke & Comp. 


Große Rügenw, 


Siebei eine Beilage. 


* x 


“ * 


woch zu verkaufen in Stettin. 
Sehr 
Oehl, ſowohl Centnerweiſe als auch in einzelnen 
Pfunden, wird fortwährend zu billigem Preiſe vers 
kauft, in der Oehl⸗Raffinerie 
7 5 Frauenſtraße No. 90T. 


Leberthran, Petersburger Seifen,, weiß 
Lichttalg billigſt bey C. W. Rhau & Comp. 
Ta En FEN SEE ee DL u 
Zantſche Corinthen, f., m. und ord. Caffee, f. Caſ⸗ 
fia tignea, Zimmtblüthe, Macisblumen, Macisnuͤſſe, 
trockene Nelken, Pfeffer, Magdb. Kuͤmmel, Sago, 
eine Thees: 
Cochenille, Grünſpahn, feinſtes Provenceoͤl in Fla⸗ 
ſchen, Halleſche Staͤrke in 1 
in Rollen, aufs billigſte bei 


C. A. Ninow, Speicherſtraße Nr. 68. 


” e 
Blei, engl. und Gosl. Glaͤtte, Blaufarbe und Mis 


nium offerirt billig C. A. Nino w, 
Speicherſtraße Nr. 68. 


c ET 
Aechten, franz. Zucker⸗Syrop in verfrgelten Bou⸗ 
teillen, bei C. A. Nino w, Speicherſtraße Nr. 68. 

. —— 

Alle Sorten Saͤrger, ſowohl für Erwachſene 

als Kinder, find: bey mir vorraͤthig und nach 

Auswahl zu den billigſten Preiſen zu bekommen. 

ki; Freyſchmidt, 

N kleine Wollweberſtraße No. 728. 


Außer einem Vorrath von 5 
D ungeflößten — Büchen, Birken, Eichen und El⸗ 
ſen Kloben⸗ Brennholz,, welches ich nicht nur von 
meinem Holzhof neben dem Badehauſe belegen, ſon⸗ 
dern auch nach wie vor von dem Seegebarthſchen 
Hof, zu den billigſten 
ein Lager 


Indem ich dies, wiederholentlich zur Kenntniß eines 
geehrten Publikums bringe, bemerke ich zugleich, daß 
auf beyden Platzen promptes und billiges Fuhrwerk 

zu haben iſt. 


7J7J....ũ 
Recht gutes trockenes elſen Klobenholz & Klafter 


Sgr. mit Fuhrgeld, und elſen Knuͤppel, 
gut trocken, die Klafter a 3 Kehle. 75 Sgr. mit Fuhr⸗ 
geld vor der Thuͤre, bey immermann, 
5 Oberwieck am Schneckenthor. 
———— .... ß c —— FETTE 
8 Saͤuſer verkauf. 
Meine beiden Haͤufer ſub No. 122: und 172, Reif⸗ 
ſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen Ecke belegen, bin ich 


4 Kihlr. 5 


1 


ſchoͤn raffinirtes Ruͤb? und Aſtrallampen⸗ 


Neue holl. Heringe, ſowie Berger Fettheringe und 
und gelb 


als Pecco, Aljofar, Kugel, Congo ꝛc., 


Etyn. Faͤſſern, Portoxrico 


Murcheln, das Pfd. zu 10 Sgr., Ja 
1 Nthlr., Caviar A Pfd. 15 Sgr. ündeextra feine Ca: 


von vorzuglich ſchönem pern in Glaͤſer bey mir zu haben. 


Preiſen verkaufe, habe ich auch, 
ſchoͤner fichtener Balken, Sparren, Vier⸗ 
telholz' von allen. Demenſtonen, Dielen und Bretter. 


Carl Mylen, Fuhrſtraße Nr. 845. 


vermiethen. 


gewilliget, aus freyer Hand zu verkaufen, ‚fie liegen 
in. der lebhafteſten Gegend, im Mittelpünkte der 
Stadt, und ſind zu jedem Gewerbe und Handel 
vortheilhaft geeinet. Bitte Liebhaber, ſich bei mir 
zu melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Zu verauctioniren in Stettin, 
Morgen Vormittag rn Uhr, ſollen im Könige 
Stadtgerihte: Dar 
70 halbe: Kilograme eingeſalzene Pomeran⸗ 
Zenbluͤthen, Seen Hr 
öffentlich und gegen fofortige baare Zahlung verfter 
gert werden. Stettin, den zten November 1327: 
5 Reis der 5 
C7222 ]˙¹V6.. Se re 
In Folge eee hieſigen Koͤnigl. Wohliöbt. 
Stadtgerichts, ſollen Montag den steh: November c., 
Vormittags 9 Uhr, im Dorfe Wuſſow vor dem dor 
tigen Kruge; 
200, 
terſchaafe, f b . 
öffentlich meiſtbietend und gegen fofortige baare Bahr 
lung verſteigert werden. Stettin, den 24ſten Oetg⸗ 
ber 1827. : Me aer ne 


ä — — — —————ů— 

25 Tonnen aͤchtes ſchwed. Fahlun-Braunkochz eirga 
10 Etur. Magd. Eiſen⸗Vitriol, 8 Faͤßer gute Smirn. 
Roſinen, circa $ Etur. Corinthen, etwas Ca vigr und 
holl. Süßm.⸗Käſe, follen Dienſtag den sten Povem⸗ 
ber, Nachmittags 2 Uhr praͤciſe, in meinem Haufe 
in Nuction, die Roſinen a tout prix, alles in kleinen 
Quantitäten verkauft werden; auch find trockene 
Japan⸗Soja à Krucke 


Seel. G. Kruſe Witwe 
Blumen⸗Zwiebel⸗ Auction. 


Mittwoch den 7ten November, Nachmittags Uhr, 


werde ich in meinem Hauſe eine neu: angekommene, 
in ganz vorzüglichen Sorten: beſtehende Parthei acht 
Harlemmer Blumenzwiebeln in oͤffentlicher Auction 
meiſtbietend verkaufen und iſt der Catalog davon bei: 
mir einzuſehen auch zu erhalten. 0 

5 4 Oldenburg 

Auction über gut ord. Caffee in Säcken, am Mitt 
woch den zten. November, Nachmittags as Uhr, Lo⸗ 
ſtadie Nr. 66. > \ e 


I 


R 8 
———— !. ——? ⁰ĩ — 


Zu vermrethen in Stettin. 
In der Möuchenſtraße Nr. 458 ſind einige Stuben 
mit Möbeln: ſogleich oder zum iſten December Au 


Stück Schgafe theils Hammel theils Mut⸗ 


ji Beilage zu Nr. 88. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung, = 
3 7 Vom 2. November 18 2 7. 1 95 


2 2 £ 2 — = 3 


a . 
Eine Stube nebſt Zubehör, nach hinten heraus, iſt 
zum iſten December d. J. an eine ſtille Familie zu 
vermiethen, grünen Paradeplatz No. 522. 


Eine Stube mit Meubeln iſt ſogleich zu vermie⸗ 
then, Heumarkt No. 26 zwey Treppen hoch. 


Eine Stube nebſt Kammer iſt mit Meubeln zu vers 
miethen, ö Pelzerſtraße 807. 
— —— —äj4—6h nn nn 

Am neuen Markt Nr. 952 iſt zum ıflen Novem⸗ 

ber d. J. eine meublirte Stube in der zweiten Etage 
zu vermiethen. 15 


—— a TE 
Meine ſaͤmmtlichen Speiher; Böden find zu vermie⸗ 
then. . 55 Br J. C. W. Stolle. 


Der erſte und zweite Boden im Zimmermeiſter 
Kraußſchen Speicher No. 89 (b) find zu vermiethen. 
Joachim Stavenhagen. 


f Bekanutmachungen. 
! Nachdem ich seit längerer Zeit die Brauerei des 
Herrn Eichstädt, in der Frauenstrasse hieselbst, 
käuflieh übernommen habe, ist es seit Führung 
des Geschäfts mein angelegentlichstes Bestreben 
gewesen, die von mir bereiteten Biere in bester 
"und tadelloser Beschaffenheit herzustellen; um 

" solehe einem hochachtbaren Publiko mit Recht 
empfehlen und mir das Vertrauen eines jeden 
meiner resp. Abnehmer siehern zu können. — 
Neben den gewöhnlichen Bieren verdient ein von 
mir fabricirtes weinklares braun Merseburger Bit- 
zerbier, welches ich sowohl in Gefässen als einzel- 
nen Bouteillen zu den möglichst billigsten Preisen 
verkaufe, vorzugsweise genannt und empfohlen 
zu werden, Ich bitte demnach um einen recht 
zahlreichen Zuspruch und versichere überall die 
‘ prompteste und reelste Bedienung; so wie ich zu- 
gleich sehr 
Stettin, den 23sten October 1827. 


Der Braueigen Rix, Frauensirasse No. 905, 


* 


Zu einem vortheilhaften und ſehr foliden Fabrik⸗ 
Geſchaͤfte, wird ein unverheiratheter, thaͤtiger und 
ganz reeller Mann, als Theilnehmer gewuͤnſcht, 
welcher hierzu ein Capital von 12 bis 1500 Rthlr. 
Saar einzuſchießen im Stande iſt. Wer hierauf 
zeflectiren follte, beliebe feine Addreſſe, unter genauer 
Bezeichnung ferner bisherigen Verhältniffe, mit den 
Buchſtaben G. A. verfehen, in der hieſigen Zeitungs⸗ 
Expedition abzugeben. Stettin, den 25. October 1827. 


Zwei Ladungen von dem bekannten Anclammer 
Torf find angekommen und kanu außer dem bereits 
bei mir beſtellten zu dem ſehr billigen Preiſe a Tau⸗ 
ſend 1 Fihlr. 14 Sgr. noch welcher abgelaſſen wer⸗ 
Den. um baldige Beſtellungen bitte ich ergebenft. 
Stettin, den agften October 1827. 

{ Im Auftrage: 
Zilske, Feldwebel im aten Juf.⸗Regt., 
wohnhaft beim Klempner⸗Meiſter Herrn Puſt, 
Grapengießerſtraße Nr. 157, 


gute Bierbärme bestens empfehle. 


N NN 
* e e ELAGL LUNG % 
* Einem hochgeſchaͤtzten Publikum mache ich 
hierdurch bekannt, daß ich vom ıften Novem- 
ber Breites und große Papenſtraßen-Ecke im 
* Haufe des Klempnermeifter Hrn. Welle wohne, * 
% und empfehle mich zugleich mit den modernſten * 
Herren- und Damen-Touxren, allen Arten Locken, * 
Flechten u. f. w., vorzüglich guten Friſirkaͤm⸗ $ 
* men, zum Toupiren der Locken. E 

. 


* C. W. Linck, 
* Friſeur und Peruͤckenmacher aus Berlin. 
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(Geſtohlen.) Am asſten October, Nachmittags, 
iſt aus einem Haufe in Stettin eine große ovalrunde 
kupferne Mulde, cirea 25 — 30 Pfund ſchwer, ger 
ſtohlen worden. Kenntlich iſt dieſelbe an den einge 
ſchnittenen Buchſtaben H. G. E., einer Jahreszähl 
aus dem vorigen Jahrhundert und einem metallenen 
Geng zum Aufhaͤngen. Als weniger e 2 
Geräth ſowohl als an jenen Zeichen, dürfte fie, auch? 
nach dem Zufammenſchlagen, leicht zu erkennen fein; 
und werden beſonders die Herren Kupferſchmiede ꝛc. 
ſehr gebeten, dieſe Mulde, falls ſolche ihnen zum 
Verkauf angeboten werden ſolkte, anzuhalten und, ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung, der Zeitungs⸗ 
e in Stettin davon unverzuͤglich Nachricht 
zu geben. 5 5 N 


: - = = 
(Verloren.) Den zzſten d. M. Abends zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr iſt ein vierkantiger Reiſekoffer von 
fichtenen Brettern und mit einem eiſernen Deckel, 
3 eiſernen Bänden, a eiſernen Handgriffen und einem 
Vorhaͤngeſchloſſe, worin 2 5 £ 

1) i der Guͤther Pribbernow und 

rilipp, 

2) eine Brieftafhe von rothem Leder, mit gericht⸗ 
lichen Erkenntniſſen wider die Dorfſchaft Prib⸗ 
bernow und mehreren gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen und anderen Papieren, 8 8 

3) mehrere Kleidungsſtuͤcke, als ein grüner tuche⸗ 
ner Manns⸗Ueberrock, eine ſchwarztüchene Weſte, 
1 ſchwarzſeidenes und 1 kattunenes Halstuch, 
schwarze Kapſel⸗Muͤtze, ſchwarze neue lederne 
Pantoffeln u. f. w. und Be: ö 

4) verſchiedenes Eiſenzeug, als 4 neue Bohrer, 
Stemmeiſen u. f, w. 

gepackt waren, auf der Landſtraße vom Berliner Thore 
bis zur Schwarzowſchen Bruͤcke, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder des Kaſtens wird erſucht, den⸗ 
felben entweder bey dem Herrn Hofrath Damerow 
zu Stettin, oder dem Paͤchter Boy in Prilipp ohn⸗ 
weit Stettin, gegen eine angemeſſene Belohnung, 
abzugeben. 7. g 0 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ein Kapital von Tauſend Thaler Courant iſt zu 
5 Procent Zinſen und hypothekariſcher Sicherheit aus 


zuleihen, und das Naͤhere in der Zeitungs-Expebition 
zu erfragen. > 


